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Sonntag M 32 12. August 185").

B e k a n n t m a ch u n g.
Klauen und Maulseuche in Obergriesbach betr.

In der Gemeinde Obergriesbach ist die Manl- 
und Klauenseuche ausgebrochen. Jeder Verkehr mit 
Hornvieh aus dieser Gemeinde ist daher bei Strafe 
verboten.

Friedberg am 8. August 1855.
Königliches baper. Landgericht.

Widder.

Bekanntmachung.
Bam königl. Landgericht Friedberg.

Sicherung des Pferde-DedarfeS zur
Mobilmachung der VundcShnlse betr.

Erhält der Magistrat Friedberg und sämmtliche 
Gemeindeverwaltungen den Auftrag, die im auSgesetz- 
ten Betr. vorgeschriebene Anzeigen bis zum 30. Au­
gust l. I. bei Vermeidung der Abholung durch eig­
ner Boten hieher einzusenden.

Friedberg am 1. August 1855.
Der königl. Landrichter:

Widder.

B e k a n n t m a ch u n g.
An den Magistrat dcr Stadt Aichach und sämmtl. 
Gemeindevorwaltungen und Lvtalarmcnpstegcn.

Den Vollzug der Arznei-Tarcrdnung
vom 87. Januar 1812 betr.

Die Apotheker' G u n d cl finger in Aiebach und 
Altomiinster, dann der praktische Arzt sir. Schmid in 
Aindling baben sich bereit erklärt, bei Arzneilieferun­
gen auf Nechnung von Lokal- und DistriktS-Armen- 
kflegcn nud milden Stiftungen, Spitälern rc. eine 
Ermäßigung deö Taxpreises von 10 Procent eintreten

zu lassen, was hiemit den betreffenden Verwaltungen 
zur Beachtung eröffnet wird.

Aichach am 1. August 1855
Königliches Landgericht.

Wimmer.

B c k a ii n l m a ch u « g.
An

den Stadtmagistrat Aichach und die sämmtlichen 
Gemeindcvcnvaltungen.

Aufsicht auf LandeSverwieseue betr.
Der in dem Kreisamtsblatte Seite 1208 ausge­

schriebene Johann Georg Schrimpf von Unterbimbach 
ist unverzüglich in das Verzeichniß der Landesverwic- 
sene einzutragen und auf Betreten zu verhaften.

Aichach den 6. August 1855.
Königliches Landgericht Aichach. 

Wimmer.

Bekan ntma chu ng. 

WirthShauöverbct betr.
Dem Nikolaus Groll, GütlerSsohn von Stvhard 

ist der Besuch sämmtlicher Wirthshäuser und Belusti­
gungsorte auf einen Umkreis von 2 Stunden seines 
jeweiligen Aufenthaltes auf 2 Jahre verboten, waö 
hiemic zur Darnachtung und öffentlichen Kenntniß 
gebracht wird.

Aichach am 28. Juli 1855.
Königliches Landgericht.

W i in in e r.

Bekanntmachung.
Dem Gütler Mathias Schreiber von Steinach 

wurde der Besuch der Wirthshäuser auf die Dauer

Der Schrannenpreis von Aichach welcher uns gestern zukommen sollte, 
kam erst heute Montag den 13. August.
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von 2 Jahren verboten, was hiemil bekannt gemacht 
wird.

Friedberg den 6. 'Ang. 1855.
Königliches Landgericht Friedberg.

Widder.

B e k a n n t m a ch u n g.
Erhart gegen Leyrcr modu« Wagelitnecht 

wegen Hypothek - Forderung.
Auf kreditorschaftlicheü Andringen wird daü Wen­

delin Wagenknecht'scheAnwesen in Lechhausen, bestehend 
I) in gemauertem Wohnhaus 9kr. 391 mit einge­

bautem Stall und Stadl;
2) in Wurz- und Graügarten jPl. Nr. 268'/^, ">'d 

268'/-' j" 0,47 Dez;
3) in der Lvrenzerwiese Pl. Nr. 155l zu 2,42Dez., 

zusammen im Werthe ron 2400 st. mit Rücksicht 
auf §. 64 deö Hypothek-Gnseycs und K. 98—101 
der Novelle von »837 dem öffentlichen Verkaufe 
am Dienstag den 18. September l. 3.

Nachmittags 1—2 Uhr.
im Wirthshaus« zur Lande unterstellt, wozu KausS- 
liebhaber mit dem Bemerken eingeladen werden, daß 
Gerichtsunbekaunte mit Leumunds- und Vermögens- 
Zeugnissen sich auSzuweisen haben.

Friedberg am l. Aug. 1855.
Königliches Landgericht Friedberg. 

Widder.

Bekanntmachung.
Depositum deS Joseph Marti» von Lechhau­

sen betr.
Für den landeSabwesendeu VortenwirkerSsohn Franz 

Joseph Marlin von Lechhausen, geboren daselbst am 
29. April 1774, sind dahier 218 st. 37 kr. deponirt.

Derselbe oder dessen eheliche Deszendenz wird 
aufgefordcrt, zur Empfangnahme dieses Betrages bin­
nen drei Monaten vom Tage dieser Bekanntmachung 
gerechnet, sich zu melden, ansonst dieses Geld sammt 
erwachsenen Zinsen seinen nächsten Verwandten auö- 
gefolgt würde. Friedberg, am l. August 1855.

Königliches Landgericht Friedberg.
Beider, L Assessor.

Bekanntmachung.
Visitation der Wurslsprinen betr.

Unter Hinweisung aus die Verfügung der könig­
lichen Negierung vom 20. dieses MonatS im rlibr. 
Betreff (Kr. Amtsblatt Seite 1184) werden sämmt­
liche Lokalbehörden beauftragt, den Gebrauch der 
Anstcckröhrchen von Messing oder Gelbguß an 
Wurstspriyen durchaus nicht zu gedulden und gegen 
Eontravcuientcn die Strafeinschreitung zu veranlassen.

Aichach am 28. Juli 1855.
Königliches Landgericht Aichach.

W im m e r.

B e k a n n t m a ch u n g.
Am Donnerstag den 12 Juli l. I. hat sich der 

9'/-, jährige Knabe deö Hauslers Joseph Schweiger 
von Oberschneitbach d. G. 'Namens Andreas Schweiger 
von Hanse heimlicherweise entfernt, ohne bis jeyt wie­
der zuruckgekehrt zu sein.

Derselbe ist etwas über 3 Schuh groß, von gesun­
der Gesichtsfarbe und braunen Haaren, hat ein kurzes 
Gesicht; wenn ibn Jemand anredet, so zittert er.

Bei seiner Entfernung, trug er am Leibe :
1 schwarzblauen Schurz, 1 grunsammten Zänker 

mit bleiernen Knöpfen, 1 schwarztuchcueö Gilet mit 
falschen Groschenknöpfen und 1 schwarze Zipselhanbe.

Ferner hatte derselbe noch ein Mehlsäkl von blau­
weißer Farbe bei sich.

Es werden daher, der Magistrat Aichach und 
sämmtliche Landgemeind-verwaltungen des Gerichls- 
bezirks aufgefordert, denselben auf Betreten auszugrei­
fen und hieher zuliefern.

Aichach, am 3. August 1855
Königliches Landgericht Aichach.

Wimmer.

Versteigern n g.
Donnerstag den 23. Aug. Morgens 10 Uhr wer­

den im Gasthause bei Herrn Vipl in Friedberg gegen 
baare Bezahlung öffentlich versteigert als: ein sehr 
schöner Christus, mehrere Tafeln, Komod- u»d 
Kleiderkästen, viele Sessel mit Leder, Holzstuhle, zwei 
schöne gute Stockuhren, 4 ganz neue Betten, 4 Sluck 
ordinäre Beiten, 8 Bettladen, eine große Kaffee­
maschine von Kupfer, mehreres Porzelain, ein Ben- 
telschlitten wie noch mehrer« nicht benannte Gegen­
stände versteigert.

Schönberger, Käufler.
---------------- .! 1 ■ •

Verkauf.
Der Unterzgichnete ist gesonnen, sein in der Stadt 

Aichach befindliches Anwesen, mit oder ohne Fischerei, 
aus freier Hand zu verkaufen und besteht dasselbe aus 
einem neu erbaute 2 Stock hohen Wohnhause nebst 
Stadl, 17 Dezimal Wnrzgarten, ein Krautbcet, 11 
Tagwerk 36 Dezimal Acker und Wiesen. Auch verzinst 
sich daü Wohnhaus ans 2000,L Es kann ein Theil 
vom Kanfschillinz liegen bleiben, nähere Auskunft er­
theilt der Eigenthümer

Bernhard Walter, Srad ffischer.

In nächstkommender Woche finden folgende 
öffentliche Sitzungen beim kgl. Kreis- u. Stadt­

gericht Aichach statt.
Montag den 13 August, Vorm. 8 Uhr, Untersuchung gegen 

Maria Anna Herzog von Winden und Genossen wegen 
ausgezeichneten Diebstahls.

Donnerstag'den l6August, Vormittags 8 Uhr, Untersuchung
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gegen Joseph'Schwarzmem von Hohenzell wegen Vcr- 
gehenS brr Körperverletzung.

Xn bcmplbcn lag vormittags halb 11 Uhr, Untersuchung 
gegen Jakob Lang von Baierdilling wegen Vergehens 
brr Körperverletzung.

FrrKag bcii 17 August VormsitagS 8 Ubr, Untersuchung 
' grgk» Karl Metzger von Mamenoorf, wegeil Vergehen» 

per fortgesetzten Unterschlagung.
7(n denselbeil Tag, LornullagS 10 Ubr, Umersucbung gegen 

Joseph Braun von Jngolstabk, wegen Vergehens der 
unerlaubten Selbslhülse und Störung deS häuslichen 
Friebens.

Abgeuitheiltc UnteisuchMffen.
M o h l a g den 6. August , Vormittags 9 Uhr.

Joseph Hannrieder, 19 Jahre alt, von Pellhausen, 
wurde wegen Vergehens ber einfachen Körperverletzung und 
wegen Vergehens des ausgezeichneten EigenlhumSbeschödi- 
gung zu einer zweieinhalbmonatlichen Gefängnißstrafe, sowie 
in kie Kosten, welche auf sein künftiges Vermögen vorzu- 
merken, von dec kgl. SlaalSkassä aber vorzuschießen sind, 
vezurtheilt.

Mittwoch den 8 August, halb 9 Uhr.
Amon Jäger, 31 Jahre alt, auS Haibhausen, dermalen 

GerichlSdimersgehüfe zu Schrobenhausen, wurde wegen Ver­
gehens ber boshaften Mißhandlung eines Gefangenen mit 
achttägiger Gefangnißstrafe belegt; die Kosten bat wegen 
Unvermögenheit des Augekl.gzwn die kgl- Staatskasse zu über­
nehme».

Donnerstag den 9. Aug, Dormiitagö 8 Uhr.
Die heutige Verhandlung gegen MagnuS Pinkert von 

HalhergmooS wegen Bestechung mußte wegen Nichterscheinen 
deS richtig geladenen Zeugen vertagt werben; LS wurde so­
fort gegen letzter» eine Geldstrafe von 23 st ausgesprochen, 
und derselbe in die Kosten der vereitelten Sitzung verurtheilt.

Am Dienstag den 7. August wurde zu Ottmaring, 
Landgerichts Friedberg, ein eben so seltnes als schönes Fest 
gefeiert. Der hochwürdige Hr. Pfarrer, Dekan und Distrikls- 
schuienivspeklor Joh. Peter Ring daselbst, ein wegen seines 
liebenswürdigen Charakters allgemein hochgeachteter, um Kirche 
und Staat sehr verdienter Priester feierte nämlich an diesem 
Tage sein Läsahriges Jubiläum als Pfarrer dec Gemeinde 
Ottmaring. Zur Verherrlichung dieses'schonen Festes hatten 
sich Morgens 9 Uhr die verehrten Herren Beamten von 
Friedberg, die hochwürdige Geistlichkeit des Kapitels Bayer- 
mimching, das Lehrerpersonal deZ SchuUnsircklS Friedberg 11., 
die Schuljugend und eine zahlreiche Menge Vereherer, Freunde 
und Parochanen des hochw. Herrn IubiläuS in Pfarrhause 
und besten Umgebung versammelt. Hierauf brachten fünf 
festlich gekleidete Mädchen dem Gefeierten im Xiamen der 
Gemeinde auf die herzlichste kindliche Weise die innigsten 
Glückwünsche und Versicherungen der ausrichtiosten Dank 
barkeil und Ergebenheit dar, sinnige Blumensträuße dem 
Verehrten überreichend. In feierlicher Prozession begab sich 
"un die ganze Festversammlnng in die -finnig geschmückte

Kirche, wo dec hochw. Herr IubiläuS daS Hochamt mit 
dem Tc Dciim lutulamus celebrirle.

9hid) Beendigung des feierlichen Gottesdienstes ver­
fügte man sich in dtstgeordnelem Zuge nach dem Pfarrhause 
zuruck und versammelte sich Mittags im geschmackvoll deko- 
ricltn Saale des Gasthauses zu einem gemüthlichen Fest­
mahle, wobei mehrere Musikstücke und unter andern Ge­
sangstücken ein von Curat Deuringer zu dieser Feier 
eigens verfaßtes Festlied von den Herren Lehrern mit vorzüglicher 
Präzision vcrgetragen wurde. Kurze, sehr herzliche Festre­
den wurden von einigen Festgästen gehalten und auf daS 
Wohl unseres geliebten Landesvaters und des hochwürdigen 
Herrn Jubiläus Toaste ausgebrachl. Innigkeit, Heiterkeit 
und Harmonie versüßten allen Anwesenden diesen schonen 
Abend und machten ihnen diese frohen Stunden unvergeßlich. 
Möge Gott den hochw. Herrn IubiläuS noch recht lange 
der Kirche, dem Staate und der Gemeinde Ottmaring er­
halten und Ihn mit Gesundheit, Glück und Frohsinn segnen!

Friedberg, den 13. August. Unser hiesiger Musik- 
Verein, welcher am gestrigen klbende eine Produklion zuni 
Besten der unglücklichen Familie des durch Mangold erschos­
senen Kissinger Flurschützcn gab, hat abermals seine schon so 
oft bewiesene Kunstfertigkeit aufs Neue an Tag gelegt. — 
Die zum Beginn dieser Production eingesetzte Ouvertüre aus 
Dichter und Bauer entfaltete eine Musikkraft die man nur 
in großstädtischen Konzerten zu hören gewohnt ist. Würdig 
reihten sich die Ccnzerle für die Flöre und Elarinette an, vor- 
gelragen von Hrn. Dr. Schätzler und Hrn. Musikmeister 
Fromm. Wahrhaft entzückend wirkten auch die beiden Solo- 
quartette „Die Liebe" und das „Ständchen aus dem Bur­
schenleben" vorgetragen von den HH. Häutle, Weiß, Eggens­
berger und Eggert auf die Zuhörerschaft. Ja man konnte 
mit Recht sagen: SämmtlicheMmrirkende pflegen die Musik- 
kunst mit Elfer und Liebe. — Der Besuch war ein erfreu­
licher zu nennen, hätte jedoch, gemäß des edlen Zweckes ein 
weit größerer seyn sollen. Besonders vermißte man unsere 
Bürgersfrauen, welche mit ihren netten Riegelhäubchen und 
ihrer heitern Weise zur Verschönerung eines solchen Abends 
vieles beitragen würden; aber leider plitzte uns nur ein ein­
ziges dieser Häubchen entgegen, unter dem sich ein Gesicht­
chen voll Unmuch zeigte, äuS dem man deutlich lesen konnte, 
daß eS nicht recht sey, daß sie allein nur zu diesem edlen 
Zwecke etwa« btigelragen habe.

Aichach, den 12. August. Mit der heutigen Verstel­
lung endet sich der nun bald halbjährige Aufenthalt der 
unter der Direktion des Hrn Krügel dahier sich verweilenden 
Schausplelergcsellschaft, um vor ihrer theatralischen Winter 
saisons-Autritl in Ingolstadt, noch einige Vorstellungen in 
Friedberg geben zu können. Befriedigt mit den Leistungen 
ihrer Vorstellungen wird das hiesige Publikum sich ihrer oft 
gar freundlich erinnern, so wie auch sie sich der dahier genos­
senen Liebe und Achtung stet« erinnern werden. Dieß als ein 
herzliches Lebewohl

von mehrern Theaterfreunden.
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Antwort auf die Einsendung wegen der fahrenden 
Botin !» Friedderg.

Wenn der Hr. Einsender der Rüge wegen verspäteten 
Eintreffens der AugSburger Blatter wissen würde, welche 
Hindernisse beim Zusammentragen der gegebenen Auftrage 
von Seite der Besteller einem Boten oder Bolin entgegen- 
rhürmen, dann würde er wegen einem hie und da Vorkom­
men den verspäteten Eintreffen nicht als eine Vernachlässigung 
diese Rüge der OeffenNtchkeit übergeben haben.

Weinprobe Lege ein Ei in den Wein; erhält 
es sich schwimmend, so ist der Wein gut, geht eö unter, 
so ist er verfälscht.

Der Sohn eines Bauers wurde zum Soldaten ausge- 
hobcn und sollte nach wenigen Tagen schon den Marsch 
ins Feld antretcn. Beim Abschiede versprach er seinem 
Vater, einen feindlichen Kopf milzubringen, wenn er au, 
dein Feldzüge wieder heimkchren würde. Der Vater 
umarmte ihn weinend und sprach „Lieber Sohn, Du 
wirst mir auch ohne Kopf willkommen sein, wenn Dir 
nur sonst nichts fehlt!"

Seit kurzem gehen namhafte Sendungen von Maul­
trommeln auS Steyer direkt nach Brasilien, wo dieselben 
guteir Absatz finden. Bekanntlich sind Maultrommel die 
wichtigsten musikalischen Instrumente für Brasilien.

Stand und Preis der Aichacher Schranne vom 1 l. August 1855

Summa | 270 [ 265 | 5 | | 4964 ( 16 j
Aichacl-er ^Ziktualien -Preise.

Frucht-
Sorten

Schrannenstand. Durchschnittöpr. pr. Schaffe!.
Ganzer Erlös

Gegen die legre Scvramu 
ist der

MittelpreisImGanzen 
vorhanden.

Hieran 
verkauft.

2in Rest 
geblieben höchster. mittlerer. mindester. gefallen, jj gestiegen.

S ch a f f e l. st. I kr. st. ! kr. st., I kr. st- kr. st. I kr. || st. tr.
Waizen 112 107 5 27 38 26 | 50 25 48 2871 i 13 15
Korn 82 82 — 20 N 19 I 33 19 1 1604 | 9 — — 1 15
Gerste 1 1 — — —— 12 — — 12 । -— — —
Haber 75 75 — 6 351 6 I 21 6 10 476 | 54 —

9 [ -
—■”

Fleisch, pr. Pfnnd. ^fr.|pf. | Brod.
Ochsenfleisch, gemästeteS!Il3 — Halbkreuzer Semmel

Kreuzer Semmel
— 1

3
3
2 —Kuhflelsch ,0 —

Rindfleisch 10 — Halbkreutzer Röggl — 2 3
Schweinfleisch 17 — Kreutzer Röggl — 5 2 1
Kalbfleisch 11 — Halbbatzen Laib — 15 — 2
Schaffleisch 10 - Batzen Laib — 30 1

Nachmehl

SS
Ai Beutel- od. Brodmehl 

1 Pfd. Roggenbrod

^Pkd. jLlh.jO.nt.jThl. > tvtekl, pr. Dreiinaer.
-.Mundmehl oder Auszug. ij 8 1
.^-Semmelmehl ... ! 7 L

Mittel- od. Röggelmehl ! 6 3

a
4

3

3

Fleisch), pr. Pfund. ^r.jpfTf
Viktualien - Preise für Friedberg und Lechhausen

Brod.
Ochsenfieisch, gemästetes 13
Kuhfleisch 
Rindfleisch 
Schweinfleisch 
Kalbsieisch 
Schaffleisch

12 —
10 -
17-
10;-

Mund-Semmel 
Kreutzer Semmel 
Zweikreutzer Röggl 
Vierkrenzer Röggl 
Batzen Laib

I Pfd. | Loth. jlQnt. jTheil f Mchl, rr. Vierling, i-st.jkr.jri.

l|—|—- Achtkrenzer Laib
1 Pfund Waizenbrod kostet 9 kr.

1 Metzen — 2 Vrtl. 1 Vrtl. —

I

2 
3

10 
21
31
30

2 
2
2

2
1

Feines Mnndmehl 
Semmelmehl 
Waizen-Mebl 
Geringeres Waizenmehl 
Roggenmehl 
Liachmehl

a pf. — 1 Pfund Roggenbrod 4 kr.

|l 2 33p
2 9"

। 1 53 —
1 37-

II 1 17^

____________  ___ _______________________ _____ 8 Mäßl._________ I Mäßl — 2 Dreißiger.
München 11. August. Augsburgs. August. Schrobenhausen 9. August. Friedberg 9. August?

Ort der Schranne

München. . .
Augsburg . . 
Schrobenhausen 
Friedberg . .

Feesen. 
höchst, jjmitll.jjniind
st kr st kr. st kr.

10 3 9 35 9; 8

Walzen. Korn. Gerste. Haber.

st.lkr. Zil.' kr.^ st. |fr. fl. 'fr. !|fl. | fr.lffl. ifr. I ft. i fr.lff. jfr. ■, 

28 36 27 48 26 18 20, 9'18 57-17 26 15 54 15 27 
27 57 26 36,25 41(21, 3 20 14 19 18 — -.|-|— 
27,28 26 51 ^25 49 18 16117,41,16 51 —, -—i-, 
28 5 27/" " —------- ---- ■ 118 44 17,46 16 49

st |fr.:fQfr.l|it VM^P;

15 16 7 391 7( IS, 7| 7
6 11! 5 571 5 3?
6 49 6 22, 6| •
6 19 6 8 5 56

(Druck der Eichleit er'sche» Duchdruckcrei.) (Redigirt von Tb. Muller/»
Mit einer Beilage.



Beilage zum Aichach-Friedberger Wochcnblacee 
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BekN ii n t in sl ch ii ng.
Air teil Srndtmagistlat Aichach und sämmtliche 

Gemciiideverwaltungen.
Hebung der F i's ch ; u ch t betr.

Auf Anordnung der kgl. Regierung von Oberbay­
ern werden die sämmtltchen Lekalpolizeibehörden deö 
Gerichtsbezirks und ihre Gemeinden durch Beriefen und 
eigentlichen Anschlag Nachstehendes geeignet bekannt 
zu geben.

Der Zisch fang soll nur von den Fischern und 
Fischcreibcrechligleu auSasübl werden, unberechtigtes 
Fischen ist daher, insoweit nicht die gesepllchen Normen 
über den Diebstahls in Anwendung kommen, strengstens 
;u ahnden.

II.
Die Fischerei jeglichen OrtS soll wirthschastlich 

betriebe» werken, es ist daher daS Fischen zur Vaid^ 
und Streichzeit, zur Nachtzeit, sowie die Anwendung 
betäubender Koker nud ähnlicher Mittel und der Ge­
brauch grober Instrumente verbeten.

Die Laichzeit der verschiedenen Fischgallnugen 
richtet sich zwar nach den gegebenen Hohe» und Ui- 
matiichen Verhältnissen und tritt auch je »ach Be­
schaffenheit der Fischwasser in etwas verschiedenen Zeit­
punkten ein, jedoch kann immerhin nach allgemeinen 
Erfahrungen zum Aubaltspunkle dienen und als Laich­
zeit bezeichnet werden

für Ruthen, die Monate Jänner und Februar.
„ Aschen, Amanl, Barschen, Hnchen, 

Hechte, die Monate'März, April und Mai.
,, Brachsen, die Monate April und Mai.
„ Schleichen, die Monate April nud Juni.
,, Rothaugen, der Monat Mai.
,, Altvn, Schied, Waller, Karpfen und 

Barben, die Monate Mai und Juni und 
auch noch zuweilen Juli.

,, Weißfische, der^Monal Juli.
,, Forelle» und Saiblinne, die Monate Ok­

tober, November nnd Dezember.
,, Renken, die Monate November nnd Dezember.

Deßgleicheu sollen auch die Speiß- und Köder­
fische und Setzlinge ausgenommen — solche Fische, 
welche daü nachbezeichnete Maaß oder Gewicht nicht 
haben, nicht ausgefischt werden, und bestimmt die Lan- 
deSpolijtliDrdnung folgende Maaße und Gewichte:

Karpfen ... 1 Schuh 1 Zoll
Hechten . . . l „ 1 „
Brachsen . . . l „

Schied ... 1 Schnh Zoll
Forellen ... 1 ,, l ,,
Störfling . . — ,, 11 „
Aschen . . — „ 11 ,,
Huchen ... — ,, 10% „
Barben ... — „ 8 ,,
Allen ... — ,, 6',2 ,,
Krebse . . . — „5 ,,

oder
Aschen Bfund.
Allen % Pfund.
Amaul 1 Pfund.
Barben '/, Pfund.
Barschen % Pfund.
Hechten % Pfund.
Gründlinge Pfund.
Huchen 1 Pfund.
Karpfen 1 Pfund.
Forellen: a) Seelachs 1 Pfund, l>) Fluß- 

forellen '/^ Pfund, c) Bach- oder 
Sleiusorelle Pfund.

Storslinge % Pfund.
Praxen 1 Pfund.
Renken ß Stuck nicht unter 1 Pfund.
Ruthen ', , Pfund
Rothaugen % Pfund.
Schied 1 Pfund.
Schleichen % Pfund.
Saiblinge % Pfund 
Waller 2 Pfund.

Als Instrumente, welche auf die Fischbrut und 
die Nachhaltigkeit des FischerstandeS zerstörend und 
nachlheilig einwirken, gelten besonders die sogenann­
ten Leg scheffel verdeckte Reussen, Hals- 
re usse ii, KI e id e r kvrb e, Kräuterbürden, 
Mathen und Spreite; die Anwendung solcher 
Gerälhe, gleichwie auch die Rechenschläge sind Fisch- 
ordnungöinäßig verboten. Gleichermaßen sind den 
Fischern nur solche Neye und Garne zum Betriebe 
ibrcö Geschäftes gestaltet, welche bezüglich ihrer Ma­
schen nach dem Normal- oder Beutelmaaß richtig an­
gefertigt sind und wobei das kleine Fischzeug unbei- 
schädigt wieder entkommen kaun.

III.
Den Vollzug der bereits bestehenden F i sch in a r k t s- 

orduunHen ist fleißig und strenge zu überwachen 
nnd auch da, wo in Ermanglung von Fischmärcklen 
der Hauöverkaus bis jeyt üblich ist, muß darauf 
gesehen werden, daß kein den gegebenen Bestimmungen 
zuwiederlaufenden Fischverkauf statt finde.

Hiebei ist vorzüglich darauf Bedacht zu nehme -::
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5) Daß in der Laiche befindliche Fische nicht zu 

Markte 511m Verkauf kommen.
2) Daß die Fische, insonderheit, die edler» Gattun­

gen die vor bezeichnete Normalgröße und Nor- 
malgewicht haben.

3) Daß die nicht maaß- und gewichthaltigen Fi­
sche weggenommen und sogleich in daö Wasser gewor­
fen werben.

-1) Daß jeder Fischverkäufer als Fischwasserbesiyer 
oder über den rechtmäßigen Erwerb seiner Waare sich 
auszuweisen vermöge.

5) Daß dem Haufirhandel nachdrücklichst geftenet 
werde.

IV.
Gemeinde-Fischwassör sind unter Ausschluß 

der AfterpachteS an künftige Unternehmer zu verpach­
ten, damit dieselben nicht regellos von jedem einzelnen 
Gemeindegliede auögebentet werden und daö Gemeinde- 
Vermögen auf die möglichst nutzbringende Weise ver­
waltet werde.

V.
Die Fi sch w a sse r sind gegen Beschädigungen 

möglichst zu schützen, eS ist daher das Schläm­
men von Wasser und AnSräumen von Schilf und 
anderer Wasserpflanze», das Abmähen der Wasser­
gräser» au de» Rinnsalen zur Laichzeit unstatthaft und 
darf i» der Regel nnr in den Monaten August uno 
September vorgenommen werden.

Dasselbe gilt auch von dem gänzlichen oder theil­
weisen Ablassen der Fischwasser zu diesen Zwecke» und 
muß daö vorher de» Fischereiberechliglen «»gezeigt 
werden. VI.

Uebertrettungen gegen die vorstehenden Bestim­
mungen sind, insoferne nicht strafrechtliche "Normen maß­
gebend erscheinen, mit 1 — 50 fl. Geldstrafe oder ent­
sprechenden Arrest zu bestrafen und hat Wegnahme der 
verbotenen Iuftruineute und Konfiskationen der den 
angebenen Bestimmungen zuwider gefangenen und auö- 

, gebotenen Fische einzutretten.
VII.

Die Ueberwachung der Fischerei zählt zur Oblie­
genheit der Gemeindevorsteher, der Gerichtsdiener, und 
ihrer Gehülfen und deö gejammte» Cicherheitöpersv- 
nalö und ist dem Forst- und Jagdpersonal dringend zu 
empfehle».

Um den Vollzug dieser Vorschriften zu sicher«, er­
geht an sämmtliche Lokalpolizeibehorden der Auftrag, 
binnen 14 Tagen ein genaues Verzeichnis aller Fischer 
und Fischereiberechligten und resp. Fischwasser ihrer 
Gemeinden vorzulegen und darin zugleich anzugeben, 
wie weit sich der Umfang einzelner Berechtigten er­
streckt. Für den Fall, daß keine Fischwasser vorhanden 
sind, sind Fehlanzeigen zu erstatten.

Nach fruchtlosem Umlaufe dieser Frist von l4 Ta­
gen gehen Wartboten ab.

Aichach, am 6. August 1855
Königliches Landgericht Aichach.

Wimmer

Zur Beachtung.
Wie thörichter Weise die Menschen gegen i'e viele 

Thiere einen VernichtungSkainpf beginnen, welche für 
die Landwirthschaft großen 9iuyen bringen, kann man 
leider täglich mit eigenen Augen sehen, so j. B. wird 
gegen daö Geschlecht der Raben, der Störche, Reiher 
Igel, Fuchse, Dächse und die verschiedenen Wiesel- 
arten stet» zu Felde gezogen, während dieselben in der 
Vertilgung von schädlichen Insekten so nützlich sind. 
Wie ängstlich müßte man beim Spazierengehen in Wäl­
dern auf die Wege sehen, nm nicht von Schlangen, 
Kröten, Eidechse», und besonders der gefährlichen Kux­
fernatter belästig zu werden, wenn die obengenaniile 
Thiere nicht diese vertilgen würden. - Ebenso feindlich 
zieht man gegen die Sperlinge loö weil sie ais Gar- 
lendiebe bezeichnet werden, ohne nur ein einziges mal 
von ihren Fleiß in Vertilgung der großen Zahl von 
Raubnester und einer Menge anderer schädlichen In­
sekten nnr Erwähnung zu thun, welcher Nuyen in gar 
keinem Vergleich mit dem beschuldigten Obstdiebstahlö 
steht, wegen dessen man sie auS de» Gärten jagt, oder 
gar tödtet.

In Bezug auf Vorstehendes glaubt die Redaktion 
bemerke» zu dürfe», daß man auch die Reptilien, als 
daS find Frösche, Eidechsen und Blindschtcichen re, 
nicht mit so unverkennbare» Mißtrauen begegnen solle, 
wenn auch ihr Acußcres etwas Unheimliches hat, gegen­
über des Rutzens welche diese Thiere gegen Schwärme 
von Schnacken, Mücke» und ander» Insekten, die 
aus unsern Sümpfen, Teiche» und Bächen zur großen 
Plage der Menschen entsteigen. Wie würden unsere 
Baume, unsere Pflanzungen verheert, wenn nicht Laub­
und Grasfröschc während des ganzen Sommers cincn 
unversöhnlichen Vcrtilgungs, kämpf gegen Raupen, Schmet­
terlinge, Baumwanzcn und Schnecken führten! Und 
dabei leben alle diese -ausschließlich von solchem Raube, 
berühren kein Blättchen, benagen keine Blüthe, fressen 
kein Samenkorn, bccinträcht'gen somit guf keine Weise 
die dem Menschen zur Nahrung angewiesenen Lebens 
mittel — wahrlich Ursache genug, ihrer Vertilgung und 
Ausrottung Schranke» zu scheu, nicht -jeden über den 
Weg hüpfenden Frosch, jede harmlos am Wiestnrande 
sich som ende Eidechse oder Blindschleiche mit dem Stocke 
niederzuschlagen, wie es leider häufig geschieht.

Anekdote.
Ein Pflanzer in Jamaika hatte bemerkt, daß die Ge­

wohnheit der Reger, Alles auf dem Kopse zu tragen, für 
den Körper nachtheilig sei.' Er bestellte 100 Schubkarren, 
damit seine Sklaven cs leichter hatten und gesund blei­
ben. Das Schiff mit den Schubkarren kam endlich an. 
Der Pflanzer schickte sofort seine Leute hin, um die ge­
wünschten Fahrmaschinen. zu holen. Es dauerte nicht 
angc da kamen die hundert Reger anmarschirt, Jeder sei­

nen Schubkarren aus dem Kopf, —


